
Von Beleidigungen bis Drohungen
Ein 48-Jähriger fühlt sich von den Nachbarn und der Polizei verfolgt. Er reagiert mit Straftaten und landet vor Gericht.

Von Siegfried Sebelka

Kitzingen „Schwieriges Aussagever-
halten.“ Das hat Richterin IlkaMat-
thes einem 48-Jährigen attestiert,
der sich wegen mehrerer Straftaten
vor Gericht verantworten musste.
Der Mann kündigte zunächst an:
„IchsagekeinWort.“Dannredeteer
wie einWasserfall, umwenig später
festzustellen: „Was soll derMist. Ich
mach das Theater nicht mehr mit.“
Als der Mann verschwinden wollte,
verordnete Matthes eine Pause. Das
half. DieVerhandlungging einiger-
maßen geordnet zu Ende.

Es war ein schwieriger Fall, der
auf der Anklagebank Platz genom-
men hatte. Der 48-Jährige ist
schwerbehindert, steht unter Be-
treuung und lebt von einer Berufs-
unfähigkeitsrente. Er zählte eine

ganze Reihe von massiven Be-
schwerden auf, ist in ärztlicher Be-
handlung. Der Mann lebt bei seiner
Mutter in einem Sechsfamilien-
haus. In dem sind Auseinanderset-
zungenderNormalfall. DieEmotio-
nen schlagen hoch. Regelmäßig im
Zentrum steht der 48-Jährige. Der
fühlt sich von der Nachbarschaft
und Polizei verfolgt. „Ich werde be-
leidigt, misshandelt und geschla-
gen“, sagt er.

Gutachten bringt Klarheit
SeineReaktionen auf die „Angriffe“
haben ihn vor Gericht gebracht.
Nicht zum ersten Mal. Im Oktober
2022 fand schonmal eine Verhand-
lung statt. Nach dem auch damals
skurrilen und hoch emotionalen
Auftritt des Angeklagtenwurde die
Sitzung unterbrochen. „Mit dem
stimmt etwas nicht“, hatte ein Zeu-

ge gesagt und war damit nicht al-
lein.EinGutachtenüberdieSchuld-
fähigkeit sollte Klarheit bringen.

Das lag jetzt vor. Ergebnis: Der
Gutachter attestierte dem Mann
eine „leichte Intelligenzminde-
rung“ und eine „schizophrene Psy-
chose“. Schuldunfähig sei er des-
halb nicht, der Gutachter ging aber
– wie das Gericht später in seinem
Urteil auch – von einer verminder-
ten Schuldfähigkeit aus.

Das war mit ein Grund, warum
der Mann mit einer Geldstrafe da-
von kam. Die fällt allerdings heftig
aus. 6900 Euro (230 Tagessätze zu
30Euro)mussderFrührentner zah-
len. Staatsanwaltschaft und Vertei-
diger hatten Freiheitsstrafen von
sieben bzw. dreiMonaten gefordert.

Die Geldstrafe bekam der Mann
für mehrere Straftaten. Los ging es
mit einer falschen Verdächtigung.

Eine Nachbarin soll ihn mit dem
Messer bedroht und gesagt haben:
„Ich steche dich ab!“ Die Polizei
konnte keine Hinweis auf eine Be-
drohung finden. So wurde nicht die
Frau angezeigt, sondern der Mann.

Gestohlenes Rad gekauft
Dann waren anderen Nachbarn
dran. Die wurden als „Fotze“ und
„Penner“ beschimpft. Dann kaufte
sich der Mann ein Rad, obwohl er
wissenmusste, dass es geklaut war:
Hehlerei. Als er wenig später von
zwei Polizisten kontrolliert wurde,
kam es erneut zu Beleidigungen
und Bedrohungen. Zudem zeigte er
einen Beamten wegen einer nie
stattgefundenen Körperverletzung
an. Und bei der ersten Gerichtsver-
handlung setzte er noch einen
drauf: Vor dem Sitzungssaal drohte
er einem Polizisten: „Ich mache

dich platt.“ Dann beleidigte er eine
weitere Zeugin noch als „Missge-
burt“.

Das war es dann. Die Vorwürfe
räumte der Mann mehr oder weni-
ger ein. Vieles sei ihm in der „emo-
tionalen Ausnahmesituation“ ein-
fach nur rausgerutscht, versuchte
sein Verteidiger zu erklären. Im-
merhin, das Geständnis und ein ge-
legentlicher Hauch von Einsicht
und Reue führten dazu, dass aus
einer eher wahrscheinlichen Frei-
heitsstrafe eine Geldstrafe wurde.

Ob damit die Geschichte vorbei
ist, ist offen. Kurz nach dem Urteil
war es mit der Einsicht wieder vor-
bei: „Ich zahle keinen Pfennig“,
kündigte der Mann an. „Das sollten
sie sich gut überlegen“, gab ihmdie
Richterin mit auf den Weg. Ob er
denHinweis ernst nimmt,wird sich
zeigen.

Wie sich
Kürzungen
auswirken
St. Elisabeth
steht weniger

Mittel zur Verfügung
Kitzingen Mehrgenerationenhäuser
bieten ein vielfältiges Angebot für
Menschen in verschiedenen Le-
benssituationen, dabei geht es um
Kontakt und Austausch. Im Inter-
view erklärt die Leiterin des Cari-
tas-Mehrgenerationenhauses St.
Elisabeth, Tanja Kraev, welche
Auswirkungen
die Förderungs-
kürzung mit
sich bringt.

Warum sind
Mehrgeneratio-
nenhäuser so
wichtig?
Tanja Kraev:
Die Corona-Zeit
und der Ukrai-
ne-Krieg haben
gezeigt, wie wichtig Programme
außerhalb der vier Wände sind.
Mehrgenerationenhäuser sollen
unkompliziert schnelle Hilfen
schaffen und sehen,wodie Bedarfe
sind und dadurch Angebote initi-
ieren. Wir sind Vernetzungstalen-
te.

Wie viel Geld bekommen Sie
aktuell undwie viel Geldwird ab
2024 fehlen?
Kraev: Wir bekommen aktuell
40.000 Euro vom Bund und
10.000EurovonderStadt.DieStadt
ist verpflichtet 10.000 Euro zu zah-
len, denn nur dann bekommen wir
die Förderung vom Bund. Die För-
derperiode sollte bis 2028 laufen.
Nunhat dieRegierungbeschlossen,
um fünf Prozent zu kürzen. Das
hört sich im ersten Moment nicht
nach viel an. Jeder fehlende Euro ist
für uns ein Problem.

Fürwaswerden die 50.000 Euro
genutzt?
Kraev: Ein großer Teil der Förde-
rungfließt indiePersonalkosten für
unser Team. Zudem bekommen die
Ehrenamtlichen eine kleine Ehren-
amtspauschale und natürlich ha-
ben wir auch Anschaffungskosten.
Ansonsten sind bei uns alle Ange-
bote kostenfrei.

Welche Angebote kommen gut an?
Kraev: Die Nachhilfe, die Mutter-
Kind-Gruppe, der musikalische
Nachmittag und der internationale
Frauentreff. Wir haben Angebote,
diedasganze Jahr laufenundAktio-
nen, die sich immermalwiederwie-
derholen.

Wird eswegen der Kürzung
Auswirkungen geben?
Kraev: Ich hoffe, dass wir noch eine
Lösung finden. Es gibt Angebote,
die einfach wichtig sind, weil die
Leute sie gut annehmen. Diese soll-
ten nicht direkt wegfallen. Be-
stimmt muss der ein oder andere
Einschnitt gemacht werden. Dann
muss der Stift angesetzt werden.
Wir möchten das Angebot weiter-
hin niedrigschwellig gestalten, dass
jeder einen Zugang hat.

Waswäre aus ihrer Sicht eine
Lösung?
Kraev:Ambestenwäre, dieMehrge-
nerationenhäuser in die Sozialge-
setzgebungaufzunehmen.Wirwer-
den schon 15 Jahre lang gefördert.
Das ist eine lange Zeit.

Wie kannman unterstützen?
Kraev: Kürzlich haben wir eine
Spende für unsereDenksportgrup-
pe bekommen, um dieses Präven-
tionsprogramm gegen Demenz
auszubauen.Zudemhabenwir eine
Online-Petition, die einen guten
Anklang findet. Ansonsten freuen
wir uns, wenn Menschen zu unse-
ren Angeboten kommen oder
Ideen, Vorschläge und Fragen äu-
ßern.
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Tanja
Kraev

Von einem Knallgrün zu einem dunklen Tannengrün: der neue Ruheraum im
Saunabereich des Aqua-Sole.

Auch der Bereich bei den Fußbecken erstrahlt jetzt in neuem, exklusivem
Glanz. Fotos: Maren Wiesmann

Freuen sich auf die Wiedereröffnung des Kitzinger Hallenbads mit neu gestaltetem Saunabereich: Betriebsleiter Peter Zimmermann und Wandgestalterin Judith
Rasp.

Aqua-Sole öffnetmit neuemSaunabereich
Der Rohrbruch vom Mai ist behoben und das Kitzinger Hallenbad Aqua-Sole öffnet am 16. September wieder.

Im Anschluss beginnt die Umgestaltung des Freibads auf der Mondseeinsel

Von Maren Wiesmann

Kitzingen Eigentlich steht das Aqua-
Sole in den Startlöchern für die
Wiedereröffnung nach dem Was-
serrohrbruch im vergangenen Mai.
Da allerdings eine Firma trotz Ter-
minabsprachen und Bemühungen
der Kitzinger Stadtwerke auf sich
warten lässt, verschiebt sich der
Wiederöffnungstermin nach hin-
ten: auf Samstag, 16. September.

Weil der Rohrbruch im Mai am
späten Abend aufgetreten und über
Nacht unbemerkt gebliebenwar, ist
das Wasser in den Keller des
Schwimmbads gelaufen. Dadurch
ist eine Hebeanlage aufge-
schwemmt worden, in der Fäkalien
und Fette gesammelt werden. Die
Flüssigkeiten sind in die Lüftungs-
anlage gespült worden, die sowohl
das Schwimmbad als auch die Du-
schen und den Saunabereich ver-
sorgt.

Mittlerweile sind die Anlagen
und Lüftungswege gereinigt und
desinfiziert. Einzig die Lüftungs-
technik muss noch ausgetauscht
werden. Das Aqua-Solewartet hier-
für noch auf die Lüftungsfirma, die
bisher nicht erschienen sei, heißt es.
Da es sich bei der Lüftungstechnik
um eine Spezialanfertigung han-
delt, ist das Bad auf diese konkrete
Firma angewiesen, erklärt Peter
Zimmermann, der Betriebsleiter
des Bades. Aller Voraussicht nach
werde der Tausch in den nächsten
Tagen erfolgen, sodass der neue
Öffnungstermin eingehalten wer-
den könne.

Reparaturphase für
Neugestaltung genutzt

Ohne funktionierende Lüftungsan-
lage darf das Hallenbad nicht für
denBetrieb öffnen. Zumeinenwür-
de sich durch die hohe Luftfeuch-
tigkeit schnell Schimmel an den
Wänden bilden. Zum anderen wird
die Lüftung für ein angenehmes
Raumklima benötigt.

Das Aqua-Sole hat die lange Zeit
der Schließung genutzt, um Teile
der Saunalandschaft neu zu gestal-
ten. Zwei Drittel der Saunabänke
wurden erneuert. Ein Ruheraum
sowieweitereEckenderSaunaland-
schaft wurden neu konzipiert. Eine
mögliche Umgestaltung war be-
reits zu Beginn des Jahres im Ge-
spräch.Die erzwungene, längerfris-
tige Schließung wegen des Rohr-
bruchs habe dann die passende Ge-
legenheit dafür geboten, sagt Zim-
mermann.

Die Kitzinger Wandgestalterin
Judith „Jotty“ Rasp hat den einst
knallgrünen Liegeraum in eine
dunkelgrüne Ruheecke mit tropi-
schen Pflanzenmotiven an den
Wänden verwandelt. Der Kontakt

zur Wandgestalterin ist durch eine
Veröffentlichung des Schwimm-
bads auf Instagramentstanden.Die
Saunaleitung hat über die anste-
hende Neugestaltung informiert
und Jotty Rasp hat sich in einem
Kommentarmit einemAugenzwin-
kern für die Umgestaltung des Ru-
heraums beworben. Wenige Wo-

chen später hat sie dort tatsächlich
mit ihren Malerarbeiten begonnen.

Die Herausforderung bei der Ge-
staltung des Saunabereichs liegt
laut Zimmermann in der Kombina-
tion von Ästhetik und Sichtschutz.
Außerdem sollten die Räume ihren
Zweck erfüllen. „Ein quietschgrü-
nerRaumist nunmalnichtwirklich

beruhigend.“ Die Gesamtkosten für
die umgestalteten Teile des Sauna-
bereichs liegen bei rund
16.000Euro.

Die Kosten für die defekte Lüf-
tungsanlage lassen sich aktuell nur
schätzen. In jedem Fall ist das
Schwimmbad für den Austausch
der Lüftungsanlage versichert. Da

auch auf der Mondseeinsel bald die
Bagger anrollen, schloss das Kitzin-
ger Freibad schon am vergangenen
Sonntag, 10. September.

Der Plan lautet: Aus dem
Planschbecken soll ein größerer
Wasserspielplatz werden und auch
das 50-Meter-Schwimmbecken
wird erneuert.
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